
DA S B A K K A L A U R E A T U N D D E R 
R E C H T S G E L E H R T E N S T A N D I N D E N H I S T O R I S C H E N 

L Ä N D E R N D E R B Ö H M I S C H E N K R O N E 

Von Roman Freiherr v. Procházka 

Zweck un d Inhal t der nachstehende n Ausführunge n ist ein Hinwei s auf die 
kulturpolitisch e Bedeutun g un d die unterschiedliche n Wirkungskreise zwar nich t 
zum Doktorat e gelangter Juristen , die jedoch auf Grun d ihre r juridische n Vor-
bildun g Ämter un d Verwaltungsstellunge n in Böhmen , Mähre n un d Schlesien er-
halte n un d bekleide t haben , die solchen Fachkräfte n vorbehalte n waren . 

Im Mittelalte r war der erste, d. h. niedrigst e akademisch e Gra d an allen 
Fakultäte n un d eben auch an der juristischen , der eines „Baccalaureus" , un d an 
der Prage r Juristenfakultä t erscheine n bereit s in den Jahre n 1364 bis 1408 ins-
gesamt dreizeh n Persone n mit diesem Titel . Von da ab wird diese Bezeichnun g als 
Beweis ihre r Fachausbildun g un d Graduierun g durc h eine Universitä t (Prag , Olmüt z 
un d Breslau) sowohl von geistlichen Würdenträger n als auch von weltlichen Amts-
persone n urkundlic h geführt . In erster Linie sind hier die kaiserliche n öffentliche n 
Notar e („Notariu s caesareu s publicus") un d die kirchliche n „apostolische n No -
tare " der Domkapite l bzw. Bistümer ' zu nennen , die sich des Baccalaureus-Titel s 
bedienten . 

Beamt e mit juristische r Grundausbildun g gab es seit dem Spätmittelalte r auch in 
der allmählic h ausgebaute n Verwaltung . De r bekannt e Rechtshistorike r Ott o Peterk a 
behandel t in seiner Monographi e über das Burggrafentu m in Böhme n den allmäh -
lichen Wande l der administrative n politische n un d militärische n Belange der Stel-
lungen der mittelalterliche n Burggrafen in Böhme n bis zum bloßen Amtstite l der 
leitende n Patrimonialbeamte n fürstliche r Geschlechte r un d der mächtigste n Herren -
standsfamilien , die auf Burgen un d in Schlössern residierte n un d im Name n ihre r 
Herre n bis in die Mitt e des 19. Jahrhundert s hinein , also bis zum Aufhören der 
ständische n Verfassung, die nieder e Gerichtsbarkei t un d Polizeigewal t ausübte n 
un d wirtschaftlich e Verwaltungsaufgaben hatten . Nebe n diesen Burggrafen habe n 
ebenfalls bis zum Jahr e 1848, etwa seit der Mitt e des 17. Jahrhunderts , auch so-
genannt e Justiziär e auf den landtäfliche n Herrschafte n als Juriste n „in Delegation " 
der adeligen Großgrundbesitze r dere n Patrimonialgerichtsbarkei t un d Polizeihohei t 
administriert . Di e Verzeichnisse dieser bürgerliche n Juriste n in Privatdienste n sind 
in den alljährlich erscheinende n Schematisme n des Königreich s Böhmen s un d des 
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Markgraftum s Mähre n veröffentlicht . Hie r überal l wirkten Bakkalaureen . Im 
amtliche n Schriftverkeh r benützte n diese Titular-Burggrafe n un d Justiziär e meist 
Siegel mi t dem Familienwappe n des Domänenbesitzer s un d der mi t dem Name n 
des Gute s ode r des Amtssitzes beginnende n Umschrif t „ . . . er Gerichts - un d Amts-
Siegel". 

Von den landesfürstliche n un d ständische n Institutione n sind vor allem die Justiz -
behörde n mi t ihre n zum Teil nicht-adeligen , jedoch rechtsgelehrte n Beisitzern zu 
erwähnen , deren Anzah l un d Funktionskrei s bis hin zu den von der Kaiserin un d 
Königi n Mari a Theresi a eingeführte n Reforme n des Gerichtswesen s in den böhmi -
schen Länder n imme r meh r erweiter t wurde 2. 

Zu den oberste n Gerichtsbehörde n zählte n das „Böhmisch e Landrecht " in Pra g 
un d das „Mährisch e Landrecht " in Brunn , die Böhmisch e Hoflehenstafe l un d die 
„Deutsch e Lehenshauptmannschaft " 3 sowie als Verwaltungsgerichtsho f das Oberst -
burggrafenamtsgerich t in Prag . In den dem Kgl.-böhm . Landes-Unterkämmere r un -
terstellte n königliche n freien Städte n un d den kgl. Leibgedingstädten 4 waltete n als 
Kontrollorgan e der Magistrat e die sogenannte n Kaiserrichte r ihres Amtes, un d 
desgleichen waren auch ein Teil der Beisitzer des Königlich-böhmische n Appella-
tionsgerichte s in Pra g rechtskundig e Nichtadelige , dene n — dami t sie Urkunde n 
siegeln konnte n — die Kaiserin Mari a Theresi a mi t königliche m Dekre t vom Jahr e 
1766 das Sonderrech t verlieh, ein persönliche s Wappe n anzunehme n un d zu füh-
ren  5. 

Von den sog. Obrist-Landesoffiziere n waren die Vize-Landschreibe r in Böhmen , 
Mähre n un d Schlesien ebenfalls meist bürgerliche , jedoch rechtskundig e Beamte . 
Auch die Kanzle i der für die böhmische n Lände r charakteristische n Landtafel n 
(„Desk y zemské") beschäftigt e Juriste n als Sekretär e un d „Böhmische " un d „Deut -
sche Landtafel-Deklamatoren" . 

Kaiser Leopol d I . verlieh am 4. Novembe r 1680 in Lin z dem Prage r Sankt-Wen -
zels-Semina r das Privileg, alljährlich dem besten Absolventen den persönliche n 
Adel mi t dem Prädikat e „d e Lauro " zu verleihen , das bis 1784 mehrere n späte r 
berühmte n Juriste n zutei l wurde e . 

In den städtische n Verwaltungsgremie n gab es bis ins 19. Jahrhunder t hinei n 
besonder e Kriminalrät e un d in den verschiedene n „Drei- " un d „Sechsmänner- " 
bzw. auch „Zehnmänner-Ämtern " („Decemviratus" ) der Magistrat e juristisch ge-
schult e Administratoren , insbesonder e für die Zoll -  un d Flußgerechtsame , die 
Friedensrichte r un d Polizeigerichtsbarkei t sowie die Handels - un d Marktordnun -
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gen. Das in der Altstadt Prag seit Mitte des 15. Jahrhunderts nachweisbare „Sechs-
ämteramt" („Ssestipansky aurzad") ist erst im Jahre 1783 bei der Vereinigung 
der Prager Städte aufgehoben worden. 

Letzten Endes sind hier auch noch für das 18. und 19. Jahrhundert die Militär-
Auditoren der in Böhmen, Mähren und Schlesien stationierten K. K. österreichi-
schen Truppenkörper anzuführen. 


